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Der Weltkrieg und die sreigeistige
Internationale.

Von E. Vogtherr (Dresden.)

Im Lauf der letzteu Wochen hat der Krieg, der sich

ursprünglich auf europäische Völker und europäisches
Gebiet zu beschränken schien, sich auch aiif Asien, Afrika und
Australien (Marschallinseln) ausgedehnt. Trotzdem jetzt
mehr als je allc beteiligten oder neutralen Völker alle
ihre Kräfte anspannen müßten, allein dem Ziel und
Ende des Weltkrieges zu dienen, d. h. den Krieg als einen
Ausnalnne.mstano zu betrachten und nicht aus dem Auge
zu verlieren, daß er letzten Endes zu einem möglichst
dauernden Frieden führen soll, — trotzdein sieht man
Völker uiid Nolksteile aller Länder vielmehr am Werke,
bewußt odcr unbewußt der einstigen Wiederversöhnung
der Völkcr Hindernisse zu bereiten. Schuldfragen aller
Art werden mehr oder weniger tiefgründig erörtert, —
die Verantwortung von einem Teil auf den anderen
abgewälzt uird umgekehrt, — nationale Eigenheiten, die
sich leicht im Auge des Anderen, Unkundigen verzerren,

werden hervorgekehrt als wenn sie eben erst neu
entdeckt wären, — uild aus alledem spricht weit mehr
aufbrausende Wut und kurzsichtiger Haß, als der Wille und
das Vermögen zu gerechter, nüchterner Abwägung aller
Faktoren. — An diesen Erscheinungen ist überall die
Intelligenz nicht minder beteiligt als kannegießendes
Spießbürgertum. Und oft muß man dabei viel weniger
eigenes verantwortliches Selbstrechten und Selbsturteilen
beobachten, als vielmehr die Folgen eines willenlosen
blinden Herdensinnes, der sich gern noch mit dem Ruhm
nationaler Tugend schmückt, vergessend, daß alle nationale
Begeisterung erwachsenen denkenden Menschen noch lange
nicht ihr kühles Selbstbesinnen rauben darf. Zuerst
besonders bei der Frage nach der „Schuld" am Kriege.

Es wäre schon ein wesentlicher Gewinn, wollte man
überall nicht ganze Völker dieser Schuld anklagen.
In allen Ländern hat das Volk bekanntlich über Krieg
und Frieden überhaupt noch nicht zu entscheiden und ist
überall nur soweit verantwortlich zu machen, als es
den besitzenden Einfluß auf die Politik und die Wahl
der Politiker mehr oder weniger vernünftig benutzte.
Zwar wissen wir längst, daß die französische Finanzpolitik

dahin führen mußte, das französische Volk früher
oder später in blutige Kriegsopfer zu stürzen, um die
an Rußland geliehenen Milliarden der Handvoll
französischer Milliardäre durch die Leiber der Volksmassen
zu schützen, vor Verlusten, die aus einer Niederrinaung
Rußlands resultieren müssen. So kämpft jetzt das
französische Volk nicht um die angeblich gefährdete nationale
Ehre und Selbständigkeit, — fondern um den in Rußland

investierten Besitz seiner Großkapitalisten.
Wir wissen ferner jetzt genauer als je, daß Englands

unehrliches Maklergeschäft in diesem Völkerhandel nicht
ein unlauteres Mittel zu etwaigem lauteren Zweck war,
sondern ein Weg, der es England ermöglichen sollte, aus
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